
FEDERALE OVERHEIDSDIENST BINNENLANDSE ZAKEN

[C − 2004/00399]N. 2004 — 3525
19 JULI 2004. — Koninklijk besluit tot vaststelling van de officiële

Duitse vertaling van het koninklijk besluit van 11 juli 2003
houdende vaststelling van bepaalde elementen van de procedure
die dienen gevolgd te worden door de dienst van de Dienst
Vreemdelingenzaken die belast is met het onderzoek van de
asielaanvragen op basis van de wet van 15 december 1980
betreffende de toegang tot het grondgebied, het verblijf, de
vestiging en de verwijdering van vreemdelingen

ALBERT II, Koning der Belgen,
Aan allen die nu zijn en hierna wezen zullen, Onze Groet.

Gelet op de wet van 31 december 1983 tot hervorming der
instellingen voor de Duitstalige Gemeenschap, inzonderheid op arti-
kel 76, § 1, 1˚, en § 3, vervangen bij de wet van 18 juli 1990;

Gelet op het ontwerp van officiële Duitse vertaling van het koninklijk
besluit van 11 juli 2003 houdende vaststelling van bepaalde elementen
van de procedure die dienen gevolgd te worden door de dienst van de
Dienst Vreemdelingenzaken die belast is met het onderzoek van de
asielaanvragen op basis van de wet van 15 december 1980 betreffende
de toegang tot het grondgebied, het verblijf, de vestiging en de
verwijdering van vreemdelingen, opgemaakt door de Centrale dienst
voor Duitse vertaling bij het Adjunct-arrondissementscommissariaat in
Malmedy;

Op de voordracht van Onze Minister van Binnenlandse Zaken,

Hebben Wij besloten en besluiten Wij :

Artikel 1. De bij dit besluit gevoegde tekst is de officiële Duitse
vertaling van het koninklijk besluit van 11 juli 2003 houdende
vaststelling van bepaalde elementen van de procedure die dienen
gevolgd te worden door de dienst van de Dienst Vreemdelingenzaken
die belast is met het onderzoek van de asielaanvragen op basis van de
wet van 15 december 1980 betreffende de toegang tot het grondgebied,
het verblijf, de vestiging en de verwijdering van vreemdelingen.

Art. 2. Onze Minister van Binnenlandse Zaken is belast met de
uitvoering van dit besluit.

Gegeven te Brussel, 19 juli 2004.

ALBERT

Van Koningswege :

De Minister van Binnenlandse Zaken,
P. DEWAEL

Bijlage — Annexe

FÖDERALER ÖFFENTLICHER DIENST INNERES

11. JULI 2003 — Königlicher Erlass zur Festlegung bestimmter Verfahrenselemente, die vom Dienst des
Ausländeramtes, der mit der Prüfung von Asylanträgen aufgrund des Gesetzes vom 15. Dezember 1980 über
die Einreise ins Staatsgebiet, den Aufenthalt, die Niederlassung und das Entfernen von Ausländern beauftragt
ist, eingehalten werden müssen

BERICHT AN DEN KÖNIG

Sire,

die Bestimmungen von Titel II Kapitel II des Gesetzes vom 15. Dezember 1980 über die Einreise ins Staatsgebiet, den
Aufenthalt, die Niederlassung und das Entfernen von Ausländern regeln den Aufenthalt von Flüchtlingen und
Ausländern, die die Anerkennung ihrer Flüchtlingseigenschaft beantragt haben, und das auf Letztere anwendbare
Verfahren.

Der Königliche Erlass vom 8. Oktober 1981 über die Einreise ins Staatsgebiet, den Aufenthalt, die Niederlassung und
das Entfernen von Ausländern enthält in Titel II Kapitel III Bestimmungen über die praktische Umsetzung der
vorerwähnten Gesetzesbestimmungen.

Im Rahmen einer qualitativen Verbesserung des Asylverfahrens ist es jedoch der Wunsch der Regierung, Regeln in
Bezug auf den Auftrag der Bediensteten des Ausländeramtes festzulegen, die mit der Anwendung der Gesetzes- und
Verordnungsbestimmungen in Bezug auf eine der ersten Phasen des Asylverfahrens, nämlich der Prüfung der
«Zulässigkeit» von Asylanträgen, beauftragt sind. Diese Prüfung umfasst hauptsächlich eine Anhörung des
Asylsuchenden, die nicht nur im Hinblick auf das verfolgte Ziel - ist der Antrag zulässig oder unzulässig - wirksam sein
soll, sondern auch in einem respektvollen Klima dem Asylsuchenden gegenüber stattfinden soll.

Deshalb bezweckt vorliegender Königlicher Erlass, einige Regeln für die Arbeitsweise der Bediensteten des
zuständigen Dienstes des Ausländeramtes zu bestimmen und Rechte festzulegen, auf die Asylsuchende im Rahmen
der Prüfung der «Zulässigkeit» ihres Antrags Anspruch erheben können.

In Ermangelung einer formellen Rechtsgrundlage findet vorliegender Erlass seine Rechtsgrundlage in Artikel 108 der
Verfassung, der Sie ermächtigt, die zur Ausführung der Gesetze notwendigen Verordnungen und Erlasse zu erlassen.

SERVICE PUBLIC FEDERAL INTERIEUR

[C − 2004/00399]F. 2004 — 3525
19 JUILLET 2004. — Arrêté royal établissant la traduction officielle en

langue allemande de l’arrêté royal du 11 juillet 2003 fixant certains
éléments de la procédure à suivre par le service de l’Office des
étrangers chargé de l’examen des demandes d’asile sur la base de la
loi du 15 décembre 1980 sur l’accès au territoire, le séjour,
l’établissement et l’éloignement des étrangers

ALBERT II, Roi des Belges,
A tous, présents et à venir, Salut.

Vu la loi du 31 décembre 1983 de réformes institutionnelles pour la
Communauté germanophone, notamment l’article 76, § 1er, 1˚, et § 3,
remplacé par la loi du 18 juillet 1990;

Vu le projet de traduction officielle en langue allemande de l’arrêté
royal du 11 juillet 2003 fixant certains éléments de la procédure à suivre
par le service de l’Office des étrangers chargé de l’examen des
demandes d’asile sur la base de la loi du 15 décembre 1980 sur l’accès
au territoire, le séjour, l’établissement et l’éloignement des étrangers,
établi par le Service central de traduction allemande auprès du
Commissariat d’arrondissement adjoint à Malmedy;

Sur la proposition de Notre Ministre de l’Intérieur,

Nous avons arrêté et arrêtons :

Article 1er. Le texte annexé au présent arrêté constitue la traduction
officielle en langue allemande de l’arrêté royal du 11 juillet 2003 fixant
certains éléments de la procédure à suivre par le service de l’Office des
étrangers chargé de l’examen des demandes d’asile sur la base de la loi
du 15 décembre 1980 sur l’accès au territoire, le séjour, l’établissement
et l’éloignement des étrangers.

Art. 2. Notre Ministre de l’Intérieur est chargé de l’exécution du
présent arrêté.

Donné à Bruxelles, le 19 juillet 2004.

ALBERT

Par le Roi :

Le Ministre de l’Intérieur,
P. DEWAEL

65826 BELGISCH STAATSBLAD — 09.09.2004 − Ed. 2 — MONITEUR BELGE



Besprechung der Artikel
Vorliegender Erlass besteht aus mehreren Kapiteln. Kapitel I mit der Überschrift «Allgemeine Bestimmung»

enthält einen Artikel 1, der bestimmte in vorliegendem Erlass verwendete Begriffe definiert.
Kapitel II enthält Bestimmungen über die Information von Asylsuchenden. Die Komplexität des Asylverfahrens

und die Konsequenzen der Handlungen, die Asylsuchende in diesem Rahmen vornehmen müssen (Wohnsitzwahl,
Wahl der Sprache des Verfahrens oder Inanspruchnahme eines Dolmetschers), rechtfertigen tatsächlich, dass
Asylsuchende Informationen darüber erhalten.

In den Artikeln 2 und 3 wird somit vorgesehen, dass Asylsuchenden eine Informationsbroschüre zur Verfügung
gestellt wird, in der insbesondere der Ablauf des Asylverfahrens und die Konsequenzen von Handlungen, die
Asylsuchende vornehmen müssen, und das Risiko bei Abgabe falscher Erklärungen beschrieben wird.

In Artikel 3 Nr. 4 werden Asylsuchende über die Möglichkeit informiert, rechtlichen Beistand von einem
Rechtsanwalt in Anspruch zu nehmen; dieser oder eine Vertrauensperson kann ihrer Anhörung beim Generalkom-
missariat für Flüchtlinge und Staatenlose beiwohnen. Es muss darauf hingewiesen werden, dass diese letzte
Möglichkeit für Anhörungen beim Ausländeramt nicht vorgesehen ist, da es sich dabei um rein administrative
Anhörungen handelt.

Die in Nr. 10 [sic, zu lesen ist: Nr. 9] desselben Artikels erwähnte Information über die belgische Asylpolitik
bezweckt, dass Asylsuchenden die Konsequenzen von negativen Beschlüssen, die im Laufe des Asylverfahrens in
Bezug auf sie gefasst werden, mitgeteilt werden.

Kapitel III enthält Bestimmungen über Unterlagen, die von Asylsuchenden zur Untermauerung ihres Antrags
eingereicht werden.

In Artikel 4 werden Asylsuchende aufgefordert, alle Unterlagen, die ihren Asylantrag zweckdienlich untermauern,
bei Einreichen ihres Asylantrags zu übermitteln.

Der Staatsrat weist jedoch in seinem Gutachten darauf hin, dass ein Asylsuchender seine Unterlagen zwar im
Nachhinein übermitteln darf, er dann jedoch rechtfertigen können muss, warum diese Unterlagen nicht bei Einreichen
des Asylantrags übergeben worden sind.

Der Deutlichkeit halber ist es als zweckdienlich erachtet worden, den vom Staatsrat vorgeschlagenen Text durch
diese genauere Angabe zu ergänzen.

In Artikel 5 wird beschrieben, wie der zuständige Dienst mit diesen Unterlagen vorgeht.
Nationale Identitätsdokumente oder andere Reisedokumente bleiben in der Regel im Besitz der Asylsuchenden.
Im Rahmen des Asylantrags vorgelegte ärztliche Atteste und psychologische Gutachten werden mit der nötigen

Umsicht bearbeitet. Es wird darauf hingewiesen, dass das Vorlegen eines solchen Attests oder Gutachtens an sich nicht
ausreicht, um über eine begründete Furcht vor Verfolgung im Sinne des Genfer Abkommens zu entscheiden und
Asylsuchenden auf dieser Grundlage die Flüchtlingseigenschaft zuzuerkennen.

Kapitel IV enthält Bestimmungen über die Anhörung und bestimmte Modalitäten der Anhörung.
In Artikel 6 § 1 wird angegeben, dass die Anhörung im Prinzip an dem Tag stattfindet, an dem ein Asylsuchender

beim Ausländeramt vorstellig wird.
In Artikel 6 § 2 wird festgelegt, dass, wenn die Anhörung aus internen Gründen des Dienstes oder auf Antrag des

Asylsuchenden nicht an dem Tag, an dem der Asylsuchende beim Ausländeramt vorstellig wird, stattfindet, das
festgelegte Datum auf dem Dokument, das dem Asylsuchenden ausgehändigt wird und dem Muster in Anlage 26 zum
Königlichen Erlass vom 8. Oktober 1981 entspricht, angegeben wird.

Diese Bestimmungen sind nicht auf Begünstigte, die vorübergehenden Schutz genieβen, anwendbar, da die
Prüfung der Asylanträge solcher Personen aufgrund von Artikel 51/9 des Gesetzes ausgesetzt wird, bis der
vorübergehende Schutz endet.

Artikel 7 betrifft eine Situation, die der in Artikel 52 § 2 Nr. 4 des Gesetzes vom 15. Dezember 1980 beschriebenen
Situation entgegengesetzt ist. In dieser Bestimmung wird vorgesehen, dass der Minister oder sein Beauftragter
beschlieβen kann, dass dem Ausländer, der ins Königreich eingereist ist, ohne die in Artikel 2 festgelegten Bedingungen
zu erfüllen, der sich als Flüchtling meldet und der beantragt, als solcher anerkannt zu werden, nicht gestattet wird, sich
in dieser Eigenschaft im Königreich aufzuhalten, wenn der Ausländer ohne triftigen Grund einer Vorladung oder einer
Anfrage nicht innerhalb eines Monats ab Versand nachkommt.

In Artikel 7 des vorliegenden Erlasses dagegen wird sich auf die Lage des Asylsuchenden bezogen, der an dem für
die Anhörung festgelegten Datum nicht beim zuständigen Dienst vorstellig wird, aber innerhalb eines Monats nach
Versendung der Vorladung schriftlich einen triftigen Grund dafür anführt.

Um als triftig angesehen zu werden, muss der angeführte Grund durch höhere Gewalt bedingt sein:
Krankenhausaufenthalt, Gesundheitszustand, der nicht zulässt, dass er sich vor Ort begibt,... und muss nachgewiesen
werden.

Asylsuchende verfügen im Prinzip über eine Frist von einem Monat ab dem Datum der Aushändigung oder
Versendung der Vorladung oder nach Angabe des festgelegten Datums auf dem Dokument, das ihm ausgehändigt
wird, um diesen Grund mitzuteilen. Überschreitet die Frist zwischen diesem Datum und dem der Anhörung jedoch
einen Monat, kann er diesen Grund bis zu letzterem Datum mitteilen.

Wird der angeführte Grund als triftig angesehen, wird ein neues Datum für die Anhörung festgelegt und
gegebenenfalls auf dem Dokument, das dem Asylsuchenden ausgehändigt wird und dem Muster in Anlage 26 zum
Königlichen Erlass vom 8. Oktober 1981 entspricht, angegeben oder gemäβ Artikel 51/2 Absatz 6 des Gesetzes vom
15. Dezember 1980 an den vom Asylsuchenden gewählten Wohnsitz geschickt, das heiβt per Einschreiben, durch Boten
gegen Empfangsbestätigung oder, wenn der Ausländer den Wohnsitz bei seinem Beistand gewählt hat, per Fax,
unbeschadet der Notifizierung an die Person selbst.

In Artikel 8 § 1 wird vorgesehen, dass der mit der Anhörung eines Asylsuchenden beauftragte Bedienstete des
zuständigen Dienstes ihn am Anfang der Anhörung an den von ihm in Anwendung von Artikel 51/2 des Gesetzes
gewählten Wohnsitz beziehungsweise an den Wohnsitz, für den in Anwendung desselben Artikels davon ausgegangen
wird, dass er ihn gewählt hat, erinnern muss. In dieser Bestimmung wird vorgesehen, dass der in Artikel 50 oder 51
erwähnte Ausländer zum Zeitpunkt, wo er seine Erklärung abgibt oder die Anerkennung als Flüchtling beantragt,
einen Wohnsitz in Belgien wählen muss. Wenn ein Ausländer, der sich im Königreich als Flüchtling meldet, keinen
Wohnsitz wählt, wird gemäβ diesem Artikel davon ausgegangen, dass er seinen Wohnsitz beim Generalkommissariat
für Flüchtlinge und Staatenlose gewählt hat. Und es wird davon ausgegangen, dass der Ausländer, der sich an der
Grenze als Flüchtling meldet, ohne die in Artikel 2 festgelegten Bedingungen zu erfüllen, seinen Wohnsitz dort gewählt
hat, wo er festgehalten wird.
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Bedienstete des zuständigen Dienstes müssen die Asylsuchenden ebenfalls auf die Konsequenzen dieser
Wohnsitzwahl aufmerksam machen: einerseits auf die Tatsache, dass jede Notifizierung rechtsgültig ist, die per
Einschreiben oder durch Boten gegen Empfangsbestätigung an den gewählten Wohnsitz gerichtet wird, oder, wenn der
Ausländer seinen Wohnsitz bei seinem Beistand gewählt hat, dass die Notifizierung per Fax ebenfalls rechtsgültig ist
(Artikel 51/2 Absatz 5 des Gesetzes) und dass die Widerspruchsfristen aufgrund dieser Notifizierung zu laufen
beginnen; und andererseits, dass die Anhörungsvorladungen und Auskunftsanfragen ebenfalls auf diese Weise an den
vom Asylsuchenden gewählten Wohnsitz geschickt werden können (Artikel 51/2 Absatz 6 des Gesetzes), unter
Anwendung der Sanktionen, die im bereits angeführten Artikel 52 § 2 Nr. 4 erwähnt sind.

Schlieβlich müssen die Bediensteten des zuständigen Dienstes die Asylsuchenden daran erinnern, dass jede
Änderung des gewählten Wohnsitzes gemäβ Artikel 51/2 Absatz 6 [sic, zu lesen ist: Absatz 4] des Gesetzes dem
Generalkommissar für Flüchtlinge und Staatenlose und dem Minister des Innern per Einschreiben mitgeteilt werden
muss.

In Artikel 8 § 2 wird Asylsuchenden eine zusätzliche Garantie geboten, wenn es Hinweise auf geschlechtsspezi-
fische Verfolgung gibt, da für diesen Fall vorgesehen wird, dass die Bediensteten des zuständigen Dienstes sich
vergewissern müssen, dass die Asylsuchenden keinerlei Einwände dagegen haben, von einer Person des anderen
Geschlechts angehört zu werden; andernfalls wird ihrem Wunsch entsprochen.

In Artikel 9 wird vorgesehen, dass minderjährige Asylsuchende unter achtzehn Jahren während ihrer Anhörung
durch Bedienstete des zuständigen Dienstes von der Person, die die elterliche Gewalt, die Vormundschaft gemäβ dem
nationalen Gesetz des Minderjährigen beziehungsweise gegebenenfalls die spezifische Vormundschaft nach bel-
gischem Gesetz ausübt, beigestanden werden. In Bezug auf die Ausübung der elterlichen Gewalt oder der
Vormundschaft müssen selbstverständlich überzeugende Nachweise erbracht werden, die vom zuständigen Dienst
kontrolliert werden. Bei der durch Gesetz vorgesehenen spezifischen Vormundschaft handelt es sich entweder um die
Vormundschaft, die durch die Artikel 63 bis 68 des Grundlagengesetzes vom 8. Juli 1976 über die öffentlichen
Sozialhilfezentren organisiert wird, oder um die Vormundschaft über unbegleitete minderjährige Ausländer, die durch
das Programmgesetz vom 24. Dezember 2002 organisiert wird.

Aufgrund von Artikel 479 Abschnitt 5 Artikel 9 § 2 dieses Gesetzes steht der aufgrund dieses Gesetzes bestimmte
Vormund dem Minderjährigen in jeder Phase der in den Gesetzen über die Einreise ins Staatsgebiet, den Aufenthalt,
die Niederlassung und das Entfernen von Ausländern erwähnten Verfahren bei und ist bei allen Anhörungen zugegen.

Kapitel V enthält Bestimmungen über die Verpflichtungen der Bediensteten des zuständigen Dienstes, die mit der
Anhörung oder der Prüfung von Asylanträgen und dem in Artikel 52 § 5 des Gesetzes vorgesehenen Beschluss, den
Betreffenden die Einreise ins Staatsgebiet zu verweigern oder nicht und den Aufenthalt im Königreich in der
Flüchtlingseigenschaft zu erlauben oder nicht, beauftragt sind.

In Artikel 10 § 1 wird auf die wesentlichen Elemente der Rolle dieser Bediensteten hingewiesen, wobei sich auf die
Anweisungen des Handbuches über Verfahren und Kriterien zur Feststellung der Flüchtlingseigenschaft (Punkt 205),
das vom Hohen Kommissariat der Vereinten Nationen für Flüchtlinge verfasst worden ist, gestützt wird. In Artikel 10
§ 2 wird festgelegt, dass diese Bediensteten alle Informationen berücksichtigen müssen, über die sie in Bezug auf die
Lage des Asylsuchenden verfügen. Diese Informationen beinhalten ebenfalls zusätzliche Anmerkungen zum
Anhörungsbericht, wie in Artikel 18 des vorliegenden Erlasses vorgesehen, in den durch diese Bestimmung
festgelegten Grenzen.

In Artikel 11 wird festgelegt, dass Bedienstete die spezifische Lage von Asylsuchenden berücksichtigen,
insbesondere, dass sie einer Risikogruppe angehören. Die erwähnten Risikogruppen sind vor allem unbegleitete
Minderjährige und Personen mit schweren Traumata.

Kapitel VI enthält Bestimmungen über die Grundausbildung und Weiterbildung der mit der Bearbeitung von
Asylanträgen beauftragten Bediensteten des zuständigen Dienstes. Fort- und Weiterbildungen der Beamten werden
eventuell in Zusammenarbeit mit dem Kompetenz- und Lehrzentrum, das beim Generalkommissariat für Flüchtlinge
und Staatenlose geschaffen worden ist, gewährleistet.

In Artikel 12 wird die Bestimmung eines Bediensteten der Stufe 1 jeder Sprachrolle vorgesehen, der durch die
Aufsicht über die mit den Beschlüssen beauftragten Bediensteten die Einheitlichkeit der Verwaltungspraxis
gewährleistet.

Kapitel VII enthält Bestimmungen über Dolmetscher.
Es wird darauf hingewiesen, dass in Artikel 51/4 § 2 Absatz 1 des Gesetzes vorgesehen wird, dass Asylsuchende

unwiderruflich und schriftlich angeben müssen, ob sie bei der Prüfung ihres Asylantrags die Hilfe eines Dolmetschers
brauchen. Die Rolle der Dolmetscher ist besonders wichtig, da sie eine Verbindung zwischen Asylsuchenden, die die
französische oder niederländische Sprache nicht oder gar nicht beherrschen, und den mit der Bearbeitung der
Asylanträge beauftragten Bediensteten des zuständigen Dienstes herstellen.

In Artikel 14 § 1 wird vorgesehen, dass die spezifische Lage eines Asylsuchenden bei der Bestimmung eines
Dolmetschers, der ihm beistehen soll, berücksichtigt wird. Darüber hinaus wird in Artikel 14 § 2 ebenfalls vorgesehen,
dass der Asylsuchende vor Beginn der Anhörung oder während der Anhörung die Bestimmung eines anderen
Dolmetschers beantragen kann. Er muss jedoch zur Untermauerung dieses Antrags einen triftigen Grund anführen,
einen Grund, der mit der Arbeit des Dolmetschers zusammenhängt. Wird der angeführte Grund für triftig erachtet und
kann kein anderer Dolmetscher bestimmt werden, um die Anhörung neu aufzunehmen, wird ein neues Datum
festgelegt.

Kapitel VIII enthält Bestimmungen über das Verfassen eines Anhörungsberichtes. Die Erklärungen der
Asylsuchenden müssen schriftlich aufgezeichnet werden. Asylsuchende müssen über eventuelle Widersprüchlichkei-
ten in den abgegebenen Erklärungen informiert werden. Anhörungsberichte müssen sofort nach der Anhörung
wahrheitsgetreu verfasst werden und die in Artikel 16 erwähnten Informationen enthalten.

Der Anhörungsbericht wird vorgelesen und unterzeichnet und der Asylsuchende kann auf dem Anhörungsbericht
sein Einverständnis und seine eventuellen Einwände angeben. Gegebenenfalls wird seine Weigerung, den Anhörungs-
bericht zu unterzeichnen, ebenfalls angegeben.

Asylsuchende haben die Möglichkeit, dem zuständigen Dienst per Einschreiben zusätzliche Anmerkungen zu
übermitteln.

Schlieβlich wird in Artikel 17 § 2 vorgesehen, dass dem Asylsuchenden gegen Empfangsbestätigung ein
Anhörungsbericht übergeben wird.

Dieser Bericht enthält folgende Angaben: Anhörungstermin, Sprache, in der die Anhörung stattgefunden hat,
Identität des Sachbearbeiters und gegebenenfalls des Dolmetschers, Dauer der Anhörung, wichtigste Tatsachenele-
mente, die angeführt werden.
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Dieser Anhörungsbericht wird dem Asylsuchenden spätestens zum Zeitpunkt der Notifizierung des Beschlusses
in Bezug auf die «Zulässigkeit» des Antrags übermittelt. Im Allgemeinen finden die Anhörung und diese Notifizierung
am selben Tag statt, aber aus organisatorischen Gründen ist das nicht immer der Fall; deswegen muss der
Anhörungsbericht dem Asylsuchenden schnellstmöglich übermittelt werden. Die Verpflichtung, die Kopie des
Anhörungsberichtes spätestens zum Zeitpunkt der Notifizierung des Beschlusses zu übermitteln, ermöglicht es dem
Asylsuchenden auf jeden Fall, diesen Bericht im Rahmen eines Widerspruchs im Dringlichkeitsverfahren zu
gebrauchen.

Kapitel IX enthält eine Bestimmung über die Begründung des in Artikel 52 § 5 des Gesetzes vorgesehenen
Beschlusses.

In Artikel 52 § 5 des Gesetzes vorgesehene Beschlüsse müssen gemäβ dem Gesetz vom 29. Juli 1991 ausdrücklich
begründet werden, da es sich hierbei um Verwaltungsakte handelt. Das bedeutet, dass in der im Akt angeführten
Begründung die faktische und juristische Grundlage angegeben werden muss, auf die sich der Beschluss stützt. Die
Begründung muss ausreichend sein. In Artikel 62 des Gesetzes wird dieses allgemeine Prinzip übernommen und es
wird festgelegt, dass Verwaltungsbeschlüsse mit Gründen versehen werden müssen.

In Artikel 19 wird angegeben, dass Quellen, die ausdrücklich in einem Beschluss, der auf der Grundlage von
Artikel 52 § 5 des Gesetzes gefasst wird, aufgezählt werden, kostenlos am Sitz des zuständigen Dienstes eingesehen
werden können.

Kapitel X enthält spezifische Bestimmungen über Asylsuchende an der Grenze.
In Artikel 20 wird festgelegt, dass Asylsuchenden an der Grenze nicht nur die in Kapitel II des Königlichen Erlasses

vorgesehene allgemeine Informationsbroschüre zur Verfügung gestellt werden muss, sondern auch dass sie spezifisch
über die Möglichkeit informiert werden müssen, dass sie aufgrund von Artikel 74/5 des Gesetzes festgehalten werden
können. In Artikel 74/5 § 1 des Gesetzes wird tatsächlich festgelegt, dass Ausländer, die versuchen ins Königreich
einzureisen, ohne die Einreisevoraussetzungen zu erfüllen, die sich als Flüchtlinge melden und an der Grenze
beantragen, als solche anerkannt zu werden, an einem bestimmten Ort im Grenzgebiet festgehalten werden können, bis
sie die Erlaubnis erhalten ins Königreich einzureisen oder aus dem Staatsgebiet abgewiesen werden. Werden
Asylsuchende festgehalten, müssen sie über die Hausordnung des Ortes, an dem sie festgehalten werden, verfasst in
einer Sprache, die sie verstehen, informiert werden.

In Artikel 21 wird festgelegt, dass die Anhörung eines aufgrund von Artikel 74/5 des Gesetzes an der Grenze
festgehaltenen Asylsuchenden im Prinzip schnellstmöglich stattfinden muss.

Ich habe die Ehre,

Sire,

der ehrerbietige und getreue Diener
Eurer Majestät

zu sein.

Der Minister des Innern
A. DUQUESNE

11. JULI 2003 — Königlicher Erlass zur Festlegung bestimmter Verfahrenselemente, die vom Dienst des
Ausländeramtes, der mit der Prüfung von Asylanträgen aufgrund des Gesetzes vom 15. Dezember 1980 über
die Einreise ins Staatsgebiet, den Aufenthalt, die Niederlassung und das Entfernen von Ausländern beauftragt
ist, eingehalten werden müssen

ALBERT II., König der Belgier,
Allen Gegenwärtigen und Zukünftigen, Unser Gruβ!

Aufgrund des Artikels 108 der Verfassung;
Aufgrund des Gesetzes vom 15. Dezember 1980 über die Einreise ins Staatsgebiet, den Aufenthalt, die

Niederlassung und das Entfernen von Ausländern, insbesondere der Artikel 51/2, eingefügt durch das Gesetz vom
15. Juli 1996, 51/4, eingefügt durch das Gesetz vom 10. Juli 1996, und 52, ersetzt durch das Gesetz vom 18. Juli 1991
und abgeändert durch die Gesetze vom 6. Mai 1993 und 15. Juli 1996;

Aufgrund der Stellungnahme des Finanzinspektors vom 5. November 2002;
Aufgrund der Stellungnahme des Ministers des Haushalts vom 16. Januar 2003;
Aufgrund des Beschlusses des Ministerrates vom 17. Januar 2003 in Bezug auf den Antrag auf Begutachtung

seitens des Staatsrates innerhalb einer Frist von höchstens einem Monat;
Aufgrund des Gutachtens des Staatsrates vom 2. April 2003, abgegeben in Anwendung von Artikel 84 Absatz 1

Nr. 1 der koordinierten Gesetze über den Staatsrat;
Auf Vorschlag Unseres Ministers des Innern und aufgrund der Stellungnahme Unserer Minister, die im Rat

darüber beraten haben,

Haben Wir beschlossen und erlassen Wir:
KAPITEL I — Allgemeine Bestimmung

Artikel 1 - Für die Anwendung des vorliegenden Erlasses versteht man unter:

1. zuständigem Dienst: den Dienst des Ausländeramtes, der mit der Prüfung von Asylanträgen aufgrund des
Gesetzes vom 15. Dezember 1980 über die Einreise ins Staatsgebiet, den Aufenthalt, die Niederlassung und das
Entfernen von Ausländern beauftragt ist,

2. Asylsuchenden: Ausländer, die sich als Flüchtling gemeldet oder die Anerkennung der Flüchtlingseigenschaft
beantragt haben,

3. Gesetz: das Gesetz vom 15. Dezember 1980 über die Einreise ins Staatsgebiet, den Aufenthalt, die Niederlassung
und das Entfernen von Ausländern.

65829BELGISCH STAATSBLAD — 09.09.2004 − Ed. 2 — MONITEUR BELGE



KAPITEL II — Information von Asylsuchenden

Art. 2 - Asylsuchenden wird eine allgemeine Informationsbroschüre zur Verfügung gestellt, wenn sie sich als
Flüchtling melden oder ihren Antrag auf Anerkennung der Flüchtlingseigenschaft einreichen gemäβ Artikel 50, 50bis
oder 51 des Gesetzes oder wenn sie sich beim zuständigen Dienst melden in dem in Artikel 51/7 des Gesetzes
vorgesehenen Fall.

Art. 3 - Die in Artikel 2 erwähnte allgemeine Informationsbroschüre enthält mindestens Informationen über
folgende Themen:

1. Ablauf des Asylverfahrens,

2. Anwendung des Dubliner Übereinkommens vom 15. Juni 1990 über die Bestimmung des zuständigen Staates für
die Prüfung eines in einem Mitgliedstaat der Europäischen Gemeinschaften gestellten Asylantrags, gebilligt durch
Gesetz vom 11. Mai 1995, und die Konsequenzen, die sich daraus ergeben können,

3. Kriterien, die den durch das Genfer Abkommen vom 28. Juli 1951 über die Rechtsstellung der Flüchtlinge
vorgesehenen Schutz zulassen,

4. Möglichkeit, rechtlichen Beistand von einem Rechtsanwalt in Anspruch zu nehmen, und die Tatsache, dass
dieser oder eine Vertrauensperson der Anhörung von Asylsuchenden beim Generalkommissariat für Flüchtlinge und
Staatenlose beiwohnen kann,

5. Möglichkeit für einen Asylsuchenden, der gemäβ seinem nationalen Gesetz als Minderjähriger gilt, sich
während seiner Anhörung durch einen Bediensteten des zuständigen Dienstes beistehen zu lassen von einer Person, die
die elterliche Gewalt oder die Vormundschaft gemäβ dem nationalen Gesetz des Minderjährigen über ihn ausübt, und
im Falle eines unbegleiteten minderjährigen Asylsuchenden unter achtzehn Jahren Beistand während dieser Anhörung
von der Person, die die spezifische Vormundschaft nach belgischem Gesetz über ihn ausübt,

6. Verpflichtung aufgrund von Artikel 51/2 des Gesetzes, einen Wohnsitz zu wählen, und Konsequenzen, die sich
daraus ergeben,

7. Verpflichtung für einen Asylsuchenden anzugeben, ob er bei der Prüfung des Antrags die Hilfe eines
Dolmetschers braucht, oder, wenn er angibt, die Hilfe eines Dolmetschers nicht zu brauchen, die Möglichkeit, gemäβ
Artikel 51/4 des Gesetzes die Sprache der Prüfung zu wählen, und Konsequenzen, die sich daraus ergeben,

8. Aufnahmestrukturen für Asylsuchende während des Verfahrens,

9. Information über die belgische Asylpolitik, über negative Konsequenzen bei falschen Erklärungen im Rahmen
des Asylverfahrens und über Konsequenzen für Asylsuchende, die ohne triftigen Grund Anhörungsvorladungen und
Auskunftsanfragen nicht Folge geleistet haben,

10. Bestehen von Vereinigungen, in denen sich Vereinigungen, die auf Beistand für Ausländer spezialisiert sind,
zusammengeschlossen haben.

KAPITEL III — Unterlagen zur Untermauerung des Antrags

Art. 4 - Bei Einreichen des Antrags übermitteln Asylsuchende dem Beauftragten des Ministers, der für die
Einreise ins Staatsgebiet, den Aufenthalt, die Niederlassung und das Entfernen von Ausländern zuständig ist, alle
Unterlagen, über die sie verfügen und die sie zur Untermauerung ihres Antrags für zweckdienlich erachten.

Ein Asylsuchender kann im Laufe des Verfahrens andere Schriftstücke vorlegen. In diesem Fall kann er nach den
Gründen befragt werden, warum er diese Schriftstücke nicht bei Einreichen des Antrags übermittelt hat.

Art. 5 - Der zuständige Dienst macht eine Kopie der nationalen Identitätsdokumente oder aller anderen
Reisedokumente. Die Originale der anderen vorgelegten Unterlagen werden vom zuständigen Dienst aufbewahrt und
dem Generalkommissariat für Flüchtlinge und Staatenlose schnellstmöglich und spätestens zum Zeitpunkt der
Beschlussfassung übermittelt. Der Asylsuchende erhält eine Kopie und eine Empfangsbestätigung mit einer kurzen
Beschreibung der eingereichten Unterlagen. Eine Kopie der eingereichten Unterlagen wird beim Ausländeramt in der
individuellen Akte des Asylsuchenden aufbewahrt.

KAPITEL IV — Anhörung von Asylsuchenden

Art. 6 - § 1 - Die Anhörung findet im Prinzip an dem Tag statt, an dem der Asylsuchende beim zuständigen
Dienst vorstellig wird.

§ 2 - Findet die Anhörung nicht an dem Tag statt, an dem der Asylsuchende beim zuständigen Dienst vorstellig
wird, wird das für diese Anhörung festgelegte Datum auf dem Dokument, das dem Muster in Anlage 26 zum
Königlichen Erlass vom 8. Oktober 1981 über die Einreise ins Staatsgebiet, den Aufenthalt, die Niederlassung und das
Entfernen von Ausländern entspricht und das dem Asylsuchenden gemäβ Artikel 71/4, 73, 78 oder 79 desselben
Erlasses ausgehändigt wird, angegeben.

§ 3 - Die in den Paragraphen 1 und 2 erwähnten Bestimmungen sind nicht anwendbar, wenn Artikel 51/9 des
Gesetzes zur Anwendung kommt.

Art. 7 - Wird ein Asylsuchender an dem für die Anhörung festgelegten Datum nicht beim zuständigen Dienst
vorstellig, führt er jedoch innerhalb eines Monats nach Aushändigung oder Versendung der Vorladung oder nach
Angabe des Anhörungstermins auf dem in Artikel 6 § 2 erwähnten Dokument oder spätestens an dem für die
Anhörung festgelegten Datum schriftlich einen triftigen Grund dafür an, wird ein neues Datum festgelegt und
gegebenenfalls auf dem in Artikel 6 § 2 erwähnten Dokument angegeben oder an den vom Asylsuchenden gemäβ
Artikel 51/2 Absatz 6 des Gesetzes gewählten Wohnsitz gesendet.

Art. 8 - § 1 - Zu Beginn der Anhörung erinnert der mit der Anhörung beauftragte Bedienstete des zuständigen
Dienstes den Asylsuchenden an den Wohnsitz, den er in Anwendung von Artikel 51/2 des Gesetzes gewählt hat,
beziehungsweise an den Wohnsitz, für den in Anwendung desselben Artikels davon ausgegangen wird, dass er ihn als
Wohnsitz gewählt hat, und an die Konsequenzen dieser Wohnsitzwahl. Er erinnert ihn ebenfalls an die Bestimmungen
von Artikel 51/2 Absatz 4 des Gesetzes.

§ 2 - Gibt es Hinweise auf geschlechtsspezifische Verfolgung, vergewissern sich die Bediensteten des zuständigen
Dienstes, dass die Asylsuchenden keinerlei Einwände dagegen haben, von einer Person des anderen Geschlechts
angehört zu werden; andernfalls wird ihrem Wunsch entsprochen.
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Art. 9 - Während der Anhörung von minderjährigen Asylsuchenden durch Bedienstete des zuständigen Dienstes
können Asylsuchende, die gemäβ ihrem nationalen Gesetz minderjährig sind, von der Person, die gemäβ dem
nationalen Gesetz des Minderjährigen die elterliche Gewalt beziehungsweise die Vormundschaft ausübt, beigestanden
werden.

Unbegleitete minderjährige Asylsuchende unter achtzehn Jahren werden während dieser Anhörung von der
Person, die über sie die spezifische Vormundschaft nach belgischem Gesetz ausübt, beigestanden.

KAPITEL V — Verpflichtungen der Bediensteten des zuständigen Dienstes, die mit der Anhörung oder der Prüfung
von Asylanträgen und dem in Artikel 52 § 5 des Gesetzes vorgesehenen Beschluss beauftragt sind

Art. 10 - § 1 - Mit der Anhörung oder der Prüfung von Asylanträgen und dem in Artikel 52 § 5 des Gesetzes
vorgesehenen Beschluss beauftragte Bedienstete des zuständigen Dienstes informieren die Asylsuchenden über die
Notwendigkeit, ihren Fall so vollständig wie möglich mit allen Beweiselementen, über die sie verfügen, vorzulegen,
und über die Risiken, denen sie sich bei Prüfung ihres Antrags aussetzen, wenn diese Ratschläge nicht befolgt werden.
Sie müssen anschlieβend die Glaubwürdigkeit der Asylsuchenden beurteilen und die übermittelten Beweiselemente
abwägen, um objektive und subjektive Elemente des spezifischen Falls herauszukristallisieren.

§ 2 - Mit der Prüfung von Asylanträgen und dem in Artikel 52 § 5 des Gesetzes vorgesehenen Beschluss beauftragte
Bedienstete des zuständigen Dienstes berücksichtigen alle Informationen, über die sie in Bezug auf die Lage der
Asylsuchenden verfügen.

Art. 11 - Bedienstete des zuständigen Dienstes berücksichtigen besondere Umstände in Bezug auf Asylsuchende,
insbesondere ihre Zugehörigkeit zu einer Risikogruppe.

KAPITEL VI — Aus- und Weiterbildung der mit der Bearbeitung
von Asylanträgen beauftragten Bediensteten des zuständigen Dienstes

Art. 12 - In jeder Sprachrolle ist ein Bediensteter der Stufe 1 mit der Aufsicht über die Bediensteten, die die in
Artikel 52 § 5 des Gesetzes vorgesehenen Beschlüsse fassen, beauftragt, um die Einheitlichkeit der Verwaltungspraxis
zu gewährleisten.

Art. 13 - Mit der Anhörung von Asylsuchenden beauftragte Bedienstete und mit der Prüfung von Asylanträgen
und dem in Artikel 52 § 5 des Gesetzes vorgesehenen Beschluss beauftragte Bedienstete erhalten eine spezifische
Ausbildung über die Anwendung des Genfer Abkommens vom 28. Juli 1951 über die Rechtsstellung der Flüchtlinge,
der Belgien bindenden internationalen Abkommen über die Menschenrechte und anderer im Gesetz vorgesehener
Schutzgrundlagen.

Ausbildungen über die Anhörung von Asylsuchenden und die interkulturelle Kommunikation gehören ebenso zu
den Lehrgängen wie die Vermittlung von Grundkenntnissen über spezifische Bedürfnisse von Risikogruppen.

KAPITEL VII — Bestimmungen über Dolmetscher

Art. 14 - § 1 - Bei der Bestimmung eines Dolmetschers, um dessen Hilfe ein Asylsuchender gemäβ Artikel 51/4
des Gesetzes gebeten hat, berücksichtigt der zuständige Dienst die spezifische Lage des Asylsuchenden.

§ 2 - Asylsuchende können die Bestimmung eines anderen Dolmetschers beantragen. Dieser Antrag kann vor
Beginn oder im Laufe der Anhörung gestellt werden.

Wird der zur Untermauerung dieses Antrags angeführte Grund für triftig erachtet, wird ein anderer Dolmetscher
bestimmt und die Anhörung neu aufgenommen.

Kann kein anderer Dolmetscher bestimmt werden, um zu diesem Zeitpunkt die Anhörung erneut aufzunehmen,
wird ein neuer Anhörungstermin anberaumt, der je nach Fall auf dem in Artikel 6 § 2 erwähnten Dokument angegeben
oder an den vom Asylsuchenden gemäβ Artikel 51/2 Absatz 6 des Gesetzes gewählten Wohnsitz geschickt wird.

KAPITEL VIII — Anhörungsbericht

Art. 15 - Die Erklärungen der Asylsuchenden werden von den mit der Anhörung von Asylsuchenden
beauftragten Bediensteten des zuständigen Dienstes schriftlich aufgezeichnet.

Stellen diese Bediensteten eventuelle Widersprüchlichkeiten zwischen diesen Erklärungen und den Erklärungen
anderer Familienmitglieder, deren Anträge gleichzeitig überprüft werden, fest, informieren sie die Asylsuchenden über
diese Widersprüchlichkeiten und halten ihre Reaktion fest.

Art. 16 - Mit der Anhörung von Asylsuchenden beauftragte Bedienstete des zuständigen Dienstes verfassen
sofort nach der Anhörung einen Bericht. Der Anhörungsbericht umfasst folgende Auskünfte:

— Name und Vorname(n) der Asylsuchenden,

— Geburtsdatum und Staatsangehörigkeit,

— Wohnort,

— eventuelle Anwesenheit eines Dolmetschers, gegebenenfalls vom Asylsuchenden gemäβ Artikel 14 verlangter
Wechsel des Dolmetschers und eventuelle Gründe, warum seinem Antrag nicht Folge geleistet worden ist,

— Identität der eventuell anwesenden Person, die die elterliche Gewalt, die Vormundschaft gemäβ dem nationalen
Gesetz des Minderjährigen beziehungsweise die spezifische Vormundschaft nach belgischem Gesetz ausübt,

— Identität des mit der Anhörung des betreffenden Asylsuchenden beauftragten Bediensteten des zuständigen
Dienstes,

— in Anwendung von Artikel 8 § 2 Einwände oder Nichtvorhandensein von Einwänden des Asylsuchenden, von
einer Person des anderen Geschlechts angehört zu werden,

— Dauer der Anhörung,

— Inventar der während der Anhörung vorgelegten Schriftstücke.

Der Anhörungsbericht ist eine getreue Wiedergabe der Fragen an die Asylsuchenden und ihrer Erklärungen. Im
Anhörungsbericht werden ebenfalls Zusätze und Anmerkungen vermerkt, die während der Anhörung vom
Asylsuchenden oder gegebenenfalls von der Person, die die elterliche Gewalt, die Vormundschaft gemäβ dem
nationalen Gesetz des Minderjährigen beziehungsweise die spezifische Vormundschaft nach belgischem Gesetz ausübt,
gemacht worden sind.

Art. 17 - § 1 - Der Anhörungsbericht wird - eventuell unter Hinzuziehung eines Dolmetschers - vorgelesen und
gegebenenfalls verbessert.
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Der Bericht wird datiert und vom Bediensteten des zuständigen Dienstes und dem Asylsuchenden unterzeichnet.

Der Bericht enthält ein gesondertes Feld, in dem vermerkt wird, ob der Asylsuchende mit dem Inhalt des
Anhörungsberichts einverstanden ist oder nicht, und in dem er unterzeichnet. Ist der Asylsuchende nicht
einverstanden, werden seine Einwände oder seine Weigerung zu unterzeichnen vermerkt.

§ 2 - Spätestens zum Zeitpunkt der Notifizierung des in Artikel 52 § 5 des Gesetzes vorgesehenen Beschlusses wird
dem Asylsuchenden ein Anhörungsbericht übermittelt.

Dieser Bericht enthält folgende Angaben:

— Anhörungstermin,

— Sprache, in der die Anhörung stattgefunden hat,

— Identität des Sachbearbeiters und gegebenenfalls des Dolmetschers,

— Dauer der Anhörung,

— wichtigste Tatsachenelemente, die angeführt werden.

Der zuständige Dienst bewahrt in einer individuellen Akte des Asylsuchenden eine Kopie dieses Berichts und die
vom Asylsuchenden unterzeichnete Empfangsbestätigung auf.

Art. 18 - Wenn der in Artikel 52 § 5 des Gesetzes vorgesehene Beschluss dem Asylsuchenden nicht am Tag der
Anhörung notifiziert wird, kann der Asylsuchende dem zuständigen Dienst per Einschreiben zusätzliche Anmerkun-
gen und Schriftstücke zum Anhörungsbericht übermitteln. Der zuständige Dienst berücksichtigt rechtzeitig übermit-
telte Anmerkungen und Schriftstücke.

Diese Anmerkungen und Schriftstücke werden unverzüglich dem Generalkommissariat für Flüchtlinge und
Staatenlose übermittelt und eine Kopie wird in der individuellen Akte des Asylsuchenden beim Ausländeramt
aufbewahrt.

KAPITEL IX — Begründung des in Artikel 52 § 5 des Gesetzes vorgesehenen Beschlusses

Art. 19 - Quellen, die ausdrücklich in dem in Artikel 52 § 5 des Gesetzes vorgesehenen Beschluss des zuständigen
Dienstes angeführt werden, können kostenlos am Sitz des Ausländeramtes eingesehen werden.

KAPITEL X — Spezifische Bestimmungen über Asylsuchende an der Grenze

Art. 20 - Neben der in Kapitel II erwähnten Information erhalten Asylsuchende an der Grenze eine spezifische
Information über die Möglichkeit, im Laufe des Asylverfahrens festgehalten zu werden, und, wenn sie aufgrund von
Artikel 74/5 des Gesetzes an der Grenze festgehalten werden, die Hausordnung des Ortes, an dem sie festgehalten
werden, verfasst in einer Sprache, die sie verstehen.

Art. 21 - Die Anhörung eines aufgrund von Artikel 74/5 des Gesetzes an der Grenze festgehaltenen
Asylsuchenden durch einen Bediensteten des zuständigen Dienstes findet schnellstmöglich statt.

KAPITEL XI — Schlussbestimmung

Art. 22 - Unser Minister, der für die Einreise ins Staatsgebiet, den Aufenthalt, die Niederlassung und das
Entfernen von Ausländern zuständig ist, ist mit der Ausführung des vorliegenden Erlasses beauftragt.

Gegeben zu Brüssel, den 11. Juli 2003

Der Minister des Innern
A. DUQUESNE

Gezien om te worden gevoegd bij Ons besluit van 19 juli 2004.

ALBERT

Van Koningswege :

De Minister van Binnenlandse Zaken,
P. DEWAEL

*

FEDERALE OVERHEIDSDIENST MOBILITEIT EN VERVOER

[2004/14174]N. 2004 — 3526 (2003 — 4884)

22 DECEMBER 2003. — Koninklijk besluit betreffende de inning en
de consignatie van een som bij de vaststelling van de overtredin-
gen van de wet betreffende de politie over het wegverkeer en zijn
uitvoeringsbesluiten. — Erratum

In het Belgisch Staatsblad nr. 452 van 31 december 2003, tweede
uitgave blz. 62305, dient in 1.1. van artikel 7.1. te worden gelezen :

« de Federale Overheidsdienst Financiën, meer bepaald door de
sector registratie en domeinen van de Administratie van de belasting
over de toegevoegde waarde, registratie en domeinen, » in plaats van :
« het Ministerie van financiën, meer bepaald door de Administratie die
bevoegd is voor de belasting over de toegevoegde waarde ».

Vu pour être annexé à Notre arrêté du 19 juillet 2004.

ALBERT

Par le Roi :

Le Ministre de l’Intérieur,
P. DEWAEL

SERVICE PUBLIC FEDERAL MOBILITE ET TRANSPORTS

[2004/14174]F. 2004 — 3526 (2003 — 4884)

22 DECEMBRE 2003. — Arrêté royal relatif à la perception et à la
consignation d’une somme lors de la constatation des infractions
relatives à la loi sur la police de la circulation routière et ses arrêtés
d’exécution. — Erratum

Au Moniteur belge n° 452 du 31 décembre 2003, deuxième édition,
page 62305, il y a lieu de lire au 1.1. de l’article 7.1. :

« le Service public fédéral Finances, plus particulièrement par le
secteur de l’enregistrement et des domaines de l’administration de la
T.V.A., de l’enregistrment et des domaines », au lieu de « le Ministère
des Finances, plus particulièrmeent par l’administration qui a la taxe
sur la valeur ajoutée dans ses attributions ».
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